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MEIN TIPP

Abseits des Trubels  bietet 
der Drielaker See eine klei-
ne Oase für Hundebesitzer, 
Spaziergänger und Angler. 
Nördlich verläuft die Holler 
Landstraße, südlich die 
Bahntrasse – dazwischen 
findet man ein Stück Ruhe. 
Wer’s sportlich mag: Hier 
gibt es sogar einen Beach-
volleyball-Platz.

BEKANNTER KOPF

Monika Barkemeyer (76) 
gilt als Osternburger Urge-
stein. Sie war unter ande-
rem 34 Jahre lang Wirtin 
des Drielaker Hofs. Viele 
kennen sie zudem aus dem 
Barkemeyer-Zelt auf dem 
Kramermarkt. 2012 wurde 
sie von Ð und Volksbank 
als „Oldenburgerin des Jah-
res“ ausgezeichnet.

SEHENSWÜRDIGKEIT

Die Dreifaltigkeitskirche an 
der Cloppenburger Straße 
wurde 1616 eingeweiht. Sie 
war eine der ersten reforma-
torischen Kirchen im Olden-
burger Land. Eine Legende 
besagt, dass Graf Anton 
Günther sie bauen ließ, um 
die Osternburger aus der 
Lambertikirche fernzuhal-
ten.

den sich bis heute. Zum Bei-
spiel die alte Glashüttensied-
lungen, die aus bis heute un-
klaren Gründen unter ande-
rem Kamerun, Sansibar und 
Kreta genannt wurden.

Der Stadtteil ist aber auch 
ein stark wachsender Wohn-
bereich. Dazu tragen nicht 
nur die geplanten mehrstö-
ckigen Wohnhäuser am Stadt-
hafen-Süd bei, sondern auch 
die Vielzahl an Ein- und Zwei-
familienhäusern. 

Den Bewohnern bieten ei-

nige grüne Oasen Rückzugs-
orte, an denen der Trubel des 
Stadtteils nicht mehr so spür-
bar ist, der Drielaker See zum 
Beispiel oder der etwas ver-
steckte Wunderburgpark. 
Und natürlich der Utkiek: Die 
frühere Mülldeponie, heute 
zum Stadtteilpark umfunktio-
niert, bietet eine Bergwelt, die 
gerade an Schneetagen so 
manchen Oldenburger von 
der anderen Wasserseite doch 
noch zum Überqueren des 
Kanals  bewegt.

In Bewegung: (von links) Ilayda, Viktoria, Lilly, Arina und Leonie wärmen sich am Utkiek auf. 
Hier kann man wunderbar Sport treiben. BILDER: SASCHA STÜBER/PATRICK BUCK/ARCHIV

Wahrzeichen: die Cäcilien-
brücke

ße ein ganz eigenes Handels- 
und Gastronomiezentrum he-
rausgebildet.

Der Stadt-
teil ist in vielen 
Bereichen laut 
und quirlig. 
Die Autobahn, 
Bahnlinien 
und große In-
dustrie- und 
Handelsunter-

nehmen sorgen für rege Be-
triebsamkeit. Spuren der in-
dustriellen Vorgeschichte fin-

Bahnstrecke und Haupt-
straßen sorgen für  Be-
triebsamkeit. Aber es gibt 
besondere Rückzugsorte.
VON PATRICK BUCK

OLDENBURG – Es soll Menschen 
geben, die von der Innenstadt 
aus gesehen den Küstenkanal 
noch nie überquert haben. 
Für sie hört Oldenburg an die-
ser Wassergrenze auf. Völlig 
falsch liegen sie damit nicht. 
Denn erst seit 1922 sind 
Osternburg und Drielake per 
Gesetz Teil der Stadt Olden-
burg. Kein Wunder, dass be-
sonders die Alteingesessenen 
ihre eigene Identität pflegen.

Das liegt wohl auch daran, 
dass, mit Blick auf die Karte, 
bloß hauchdünne Verbindun-
gen zum ursprünglichen Ol-
denburg existieren. Wer in die 
Innenstadt möchte, muss sich 
zwischen Amalienbrücke, Cä-
cilienbrücke oder Nieder-
sachsendamm entscheiden. 
Zu Fuß und per Rad bleibt zu-
mindest die Zusatzoption 
über die Bahnbrücke – das 

war’s. Daher hat sich mit dem 
Osternburger Markt und im 
Verlauf der Bremer Heerstra-

NWZ-STADTTEIL-CHECK  Trubeliges Viertel mit Industriegeschichte und großen Wohngebieten

Zwischen alter Brücke und neuen Bergen

Autor dieses Stadtteilporträts  ist 
Patrick Buck. Der 38-Jährige kam 
2003 aus Glinde bei Hamburg 
zum Studium nach Oldenburg. Bis 
heute findet er keinen Grund, wie-
der wegzuziehen.
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DATEN & FAKTEN

2 487
Einwohner pro km2

11,7 % 
Ausländeranteil

12 686
Einwohner gesamt  

Stand: 
30. Juni 2019

bis 20	 17,5 %
21 – 44	 35,6 %
45 – 64	 28,3 %
65 und älter	 18,6 %

50,2 %
männlich

510 ha
Gesamtfläche

49,8 %
weiblich

121212
Teilnahme ausschließlich auf:
facebook.com/ichliebeoldenburg

DER GROSSE  ICH liebe OL   ADVENTSKALENDER!

Es ist endlich wieder soweit! Weihnachten steht vor der Tür und damit 

auch der große „Ich liebe Oldenburg“ Adventskalender. Wie in jedem Jahr, 

habt ihr täglich vom 1.12. bis 24.12. die Chance auf viele tolle Gewinne! 24
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Lebensqualität

7,2

Kinder-
betreuung

7

Sauberkeit

6,8

Sicherheit

6,1

Senioren-
freundlichkeit

6

Nahversorgung

6,8

Familien-
freundlichkeit

6,6

Medizinische 
Versorgung

6,1

Verkehrs-
belastung

3,8

Sport-
angebote

7,1
Wohnungsmarkt

5 Gastronomie

6,4

5 672 Oldenburger haben an der Umfrage 
teilgenommen und die Lebensqualität auf 
einer Skala von 1 bis 10 beurteilt.

So lesen Sie die Grafik: 
überdurchschnittlich (ab einer 

Abweichung von + 0,3 Punkten zum Durch-
schnittswert für alle Stadtteile)

durchschnittlich (bis zum einer Ab-
weichung von + 0,2 bzw. - 0,2 Punkten zum 
Durchschnittswert für alle Stadtteile)

unterdurchschnittlich (ab einer 
Abweichung von - 0,3 Punkten zum Durch-
schnittswert für alle Stadtteile

öffentlicher
Nahverkehr

6,9

6,3
Gesamtpunktzahl

So bewerten die Bewoh-
ner ihren Stadtteil

nisierter Anarchie“ rund 30 
Gruppen und Vereine Belange 
des Stadtteils diskutieren. Die 
aktive Vereinsszene spiegelt 
sich auch in der Bewertung 
des Sportangebots mit 7,1 wi-
der. Von Tura 76 bis GVO, da-
zu der Utkiek als frei zugängli-
ches Sportareal – das Angebot 
für die Freizeitgestaltung ist 

vielfältig. Wohl darum liegen 
Osternburg und Drielake 
auch bei der Familienfreund-
lichkeit mit 6,6 und dem An-
gebot für Senioren mit 6,0 
leicht über dem städtischen 
Durchschnitt.

Etwas schlechter als im 
Mittel ist es aus Sicht der Be-
fragten um die Sicherheit be-

stellt. Dies auf das linke Kul-
turzentrum Alhambra zu 
schieben, würde Rauer aller-
dings nicht unterschreiben. 
„Vorm Alhambra hat hier nie-
mand Angst.“ Aus seiner Sicht 
kommt dieses Gefühl unter 
anderem von den Verkehrs-
adern, die viele Menschen aus 
allen Bereich auf engem 

Raum zusammenbringen.
Dies führt auch zu einem 

Punkt, der in Osternburg und 
Drielake am kritischsten gese-
hen wird: Verkehr. Mit der 
Cloppenburger Straße, der 
Bremer Heerstraße und der 
Stedinger Straße verlaufen 
gleich drei stark belastete 
Hauptverkehrsadern durch 
den Stadtteil. Dazu kommt 
die Bahn, die an den Über-
gängen durch ihre Schranken 
die Staus noch verlängert. Mit 
Sorge blicken die Anwohner 
daher auf die geplante Sanie-
rung der Bremer Heerstraße 
im kommenden Jahr und die 
endgültige Stilllegung der Cä-
cilienbrücke. „Die Osternbur-
ger sind sehr traurig, dass die-
ses Wahrzeichen ersetzt 
wird“, sagt Rauer.

Trotz der Hauptstraßen 
fällt die Bewertung für den 
Nahverkehr mit 6,9 im Ver-
gleich zu anderen Stadtteilen 
schlechter aus. „Abseits der 
Hauptverkehrsadern gibt es 
einige Gebiet, die kaum oder 
gar nicht mit Bussen erreich-
bar sind“, erklärt Rauer.

Fan von Osternburg und Drielake: Pastor Holger Rauer ist seit 20 Jahren in der Gemeinde aktiv. BILD: PATRICK BUCK

Gute Noten gibt es für 
die Nahversorgung. Al-
lerdings sieht Pfarrer 
Holger Rauer dort auch 
kritische Punkte.

VON PATRICK BUCK

OLDENBURG – „Die alteingeses-
senen Osternburger haben 
bestimmt in jeder Kategorie 
mindestens eine Neun verge-
ben“, grinst Holger Rauer. Er 
selbst ist zwar zugewandert, 
aber bereits seit 20 Jahren 
Pfarrer in der Kirchengemein-
de Osternburg. Schon sein Vi-
kariat hatte der heute 58-Jäh-
rige hier absolviert. „Als dann 
später eine Pfarrstelle frei 
wurde, habe ich mich sofort 
beworben.“

Dass Osternburg und Drie-
lake in den Bereichen Gastro-
nomie mit 6,4 und Nahversor-
gung mit 6,8 besser abschnei-
den als die anderen Stadtteile 
im Schnitt, wundert Rauer 
nicht. Dieser Teil der Stadt sei 
sehr gut versorgt und biete 
von der Döner-Bude bis zum 
Restaurant, vom kleinen 
Händler bis zum großen 
Supermarkt fast alles. Dass in 
den Kommentaren häufig 
monierte Fehlen einer Droge-
rie bestätigt Rauer indes.

Der Pfarrer sieht allerdings 
auch Dinge in diesen Katego-
rien, die ihm Sorgen machen. 
Zum Beispiel gibt es spätes-
tens seit dem Abriss des Ge-
sellschaftshauses Harmonie 
keinen größeren Versamm-
lungsraum mehr im Stadtteil. 
Und mit der angekündigten 
Schließung der Traditionsflei-
scherei Sünkler an  der Drago-
nerstraße zum 30. November 
„geht auch ein Stück Vertraut-
heit verloren“, sagt Rauer.

Die Lebensqualität bewer-
ten die Osternburger mit einer 
guten 7,2. „Bis in die 80er ha-
ben die Oldenburger über 
Osternburg noch die Nase ge-
rümpft“, berichtet Rauer. In-
zwischen lebe man hier in 
einem richtigen „In-Stadt-
teil“. Der Pfarrer berichtet von 
einer solidarischen Kultur, in 
der zum Beispiel in Drielake 
Punker und Kleingärtner gute 
Nachbarn seien. „Wir sind 
hier ein ganz kleines bisschen 
Berlin-Kreuzberg“, findet er.

Als Beweis für dieses Mitei-
nander nennt Rauer zudem 
den Runden Tisch Ostern-
burg, wo regelmäßig „in orga-

NWZ-STADTTEIL-CHECK  Sorgen macht die starke Verkehrsbelastung – Vereine und Gruppen gut vernetzt

Osternburgern schmeckt Gastro-Angebot
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SO HABEN WIR DIE WERTE ERMITTELT 

Bei der Online-Umfrage 
NWZ-Stadtteil-Check sind 
5672 komplett ausgefüllte 
Bögen in die Bewertung ein-
geflossen. Für Drielake/
Osternburg  wurden 576 Be-
wertungen abgegeben.

Auf einer Skala von 1 bis 
10  Punkten konnten  Teil-
nehmer ihre Bewertungen 

zu Fragen nach Familien-
freundlichkeit, Anbindung 
an Nahverkehr, Sicherheit  
und   weiteren Themen  abge-
ben.

Morgen, Freitag, in der 
NWZ:  Das sind die Ergeb-
nisse für Etzhorn.

Alle Ergebnisse  des großen 
Stadtteil-Checks finden Sie 
im Internet unter
P@ www.NWZonline.de/stadtteil-
check-oldenburg

Überschrift Stadtteilcheck 
NACHGEFRAGT  Hier steht eine Unterzeile zum Artikel zu den Anwohnern der Straße lalalalalalalal

Die Anwohnerinnen und 
Anwohner?  Wir haben 
mit einigen von ihnen ge-
sprochen. Mit den Alt-
eingesessenen und den 
Neuzugezogenen, mit Se-
nioren und Studenten, 
Männern, Frauen und 
Kindern. 

VORNAME NACHNAME

ORTSMARKE –  Verum quam 
estem es rerum velenda ndi-
geniet di atios ad qui ut et es-
trupt atinis vitatiusda delis 
cum re nonectatat optiatur 
milita voluptatem sum dia 
sum hilique expero blandit 
hilloreris dolorro conseque 
Epudi as eicatur, alis modio-
ri antio. Ut ma perum accup-
tatem. Sunt.

Usam sincips usdandi am, 
qui duntinusda doluption 
conem rem faciis ratur, int 
lam estinimenis sitae omnit 
odio dis eum vero id Ga. Ag-
nat. Qui dolenti iscius dero 
blatini scimpero is rerione-
cab is veribus andelenis 
quam vollore ndiscia vellab 
iuris andit, eum venihil lici-
is magnatectia velia velicta 
quaectur modi aut exerspe-
re non con et volupta volup-

tisciet mostibus aut fugitat 
qui que del expereped modi-
genia volesed itioreperem 
sae volori venit, conse lanim 
qui re seque lamus.

Hier eine Zwischenzeile 

Ictem dendi comnis nonse-
quatem re odia dolorro qui 
non postis net elestor rovi-
dun turisciis consecti is aut 
pratibus eum quo omnime 
quid ulparum quatur seni 
con pero vollabo ribusanto-
rit eaquide lignimini untum 
quo eos dolut laborem face-

rovit hitat untiis dolut aspel-
le sendest poresti sumquam 
ipsum as et, sit il ipsae sim 
am, quoditatio debitio com-
ni volupta turibus, coruntur 
aspelia volorpores re cum 
aut aut ab im 

auditae pedi cullaborro es 
ium esci omnistia num acite 
maximil laborem liquas do-
lor alite conem velecatiorum 
elique consequ asperroriam 
exernam eturi velecuptatem 
fuga. Ut ab int dus aute ra 
debit ullia dolumqui conse-
qu atiatisto blantur, suntia-
tem que velestem fuga. Nem 

fuga. Itatquatat landist ipsus 
ex et et eos ma dis minimus 
eturepeditia venti am eveliti 
nctasperis dolorum fugian-
de vendand ignisincte non-
sequam qui diorerum adita-
tibus dolum rendis 

Hier eine Zwischenzeile 

es ipiet laut laborer fersper 
chiliciaes ad quiscidebis ac-
cus exped utectore non no-
nemquis voluptia venestias 
seque dis dolumet molo es-
tibus tionsendae velia vitam
um nusam, odisci aut ut qui 

autatum voluptum, nos ea di 
cullam faccatem quaerum 
unt audipsa porrum acea-
quia consereptam volor simi, 
quia quia qui occum verae 
periorpos et lab ius duciatu 
saperunt velissus dolupta de-
les plaborpos none

pre dolum doloreictat alia 
verore, con cus as que min-
veritae ant occus et hari ut 
fugiani tem cullam hil id 
magnime ntionse quatam ut 
molore nus et deliqui ut pa-
rias is rende pore et exeriae-
ceria vitiunt iorpor seque mil 
mod quasperum re volupici 
aped et eatatiam con pratia 
qui adis et facest, corerum 
volorae venihici ullabor up-
tatiis dolorum fugit eum ipsa 
venem facestiassed qui res 
dolesti occus dit omnient, 
tempele ndebis sumquid iti-
untem estionem alibea ip-
sandis audaecusciae 

Hier eine Zwischenzeile 

ventur? Quideleces re es un-
turenitem voluptatin pelen-
tecto imagnietur, odipsapis 
providi tionecto tet volor ac-
caecesequo dit quas eosto-
rescia eate dolorero iusam 
nosa consequas doluptae 
mos aceatem repe lani con 
plibus es mi, vid ut alia do-
les sequae venihil ius enis 

ÜBERSCHRIFT FÜR DEN INFOKASTEN

Um etur, cus, te ma nobisqua-
sit molenda niminum aditatq 
uisque denditas ventendiatia 
ius et utam, nihitaecea comni-
mi llant. Ipsa conserupta cus 
vid et demporest, omniscil mil 
ipiet ut fuga. Iquae molor sint 
eum dit reperum, con prest, 
quidita pos nossimus nem 
venis porem quam, sunt acest, 
te eosandis isit rent aris nihitat 
laut expero mosae niendaes 
Ma dolorerum que incid Sed 
molorios nis aspe pa iligniscias 

Lebensqualität

Gastronomie

8,2

9,2

öffentlicher
Nahverkehr

2,3
Familien-

freundlichkeit

7,8

Kinder-
betreuung

8,1

Medizinische 
Versorgung

4,6

Wohnungsmarkt

4

Sport-
angebote

3,2

Sauberkeit

4

Sicherheit

8,9

Senioren-
freundlichkeit

4,2

Nahversorgung

6,8

Verkehrs-
belastung

5,2

bis 18	 21,7 %
18 – 64	 67,4 %
über 65	 10,9 %

Teilnehmer – Alter

2 479
gesamt

Rund x xxx Oldenburger haben an der Um-
frage teilgenommen und die Lebensqualität 
auf einer Skala von 1 (besonders schlecht) 
bis 10 (besonders gut) beurteilt.
So lesen Sie die Grafik: 

überdurchschnittlich
durchschnittlich
unterdurchschnittlich
(im Vergleich zu allen Stadtteilen)

8,2
Gesamtpunktzahl

1 5 10

Singlehaushalte	�  58,5 %
Paare mit Kindern� 14,8 %
Alleinerziehende� 5,3 %
Andere Wohnformen� 21,4 %

Teilnehmer – Haushalte

Teilnehmer – Geschlecht

52%
weiblich

48%
weiblich

Conecab iliciet reprem. Ebis 
aut alici velit et ipsant.
Sima sin repra duci sit que aut 
fuga. Nequi quatemporio ea 
voluptam eost alique volupti 
onsectorror modici ut alis iur, 
sa con consed 

estia inihillorion comnienihil 
moluptur sim is sequibe rspella 
consequi utem aut voluptur.
Alibus, secea sam eum reptate 
Tio. Por mincienet parum 
quo qui quaeperovidi oditium 
ut quo mod ullacest eliquo 
delibus excerit aquatate perit 
everiosam rehenes enda ipicia 

ANZEIGE 6sp/65 mm
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bis 17	 0,9 %
18 – 21	 3,8 %
22 – 31	 13,4 %
32 – 45	 22,9 %
46 – 64	 39,6 %
65 u. älter	19,3 %
keine Ang.	 0,1 %

männlich	 46,4 %
weiblich	 51,0 %
divers	 0,4 %
keine Ang.	 2,2 %

Teilnehmer – Alter

Teilnehmer – Geschlecht

576
gesamt

576
gesamt
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SCHÜTTINGSTR 4 • OLDENBURG

®Rabatt
auf alles!

Wir feiern 20 Jahre           Oldenburg in
der Schüttingstraße von 21.11 bis 14.12.

20% 

Laufstark durch die Stadtteile!

Außer bereits reduzierte Ware.


